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Stand der Normung im Korrosionsschutz 
 




Die technische Grundnorm, in welcher der Korrosionsschutz für tragende Stahlbauteile ab einer 
Blechdicke von 3 mm geregelt wird, ist die Normenreihe DIN EN ISO 12944 mit den Teilen 1 bis 8. 
 
Die einzelnen Teile dieser Norm haben verschiedene Ausgaben-Jahrgänge. Ein wesentlicher Teil 
stammt noch heute aus dem Jahr 1998, die übrigen Teile sind nach einer Revision im Jahr 2007 
neu veröffentlicht worden. Neben dem Wunsch, einzelne verwirrende Angaben zu korrigieren und 
aktuelle Erkenntnisse zu integrieren, bestand auch Konsens, dass die Angaben über die zu erwar-
tende Lebensdauer der Korrosionsschutzsysteme deutlich unter den in situ erreichten Standzeiten 
liegen. Allein diese Tatsache führt bei dem Vergleich der zu erwartenden Lebensdauer zu unge-
nauen Wirtschaftlichkeitsberechnungen, z.B. im Vergleich zu Korrosionsschutzmaßnahmen durch 
Verzinkung. 
 
Bei der internationalen Umfrage auf ISO – Ebene wurde ein Konsens gefunden. Die Mehrheit der 
involvierten Normungsinstitute der Mitgliedsstaaten stimmte einer Überarbeitung der Gesamtnorm 
zu. Bei der letzten Revision hatte das DIN die Aufgabe der Sekretariatsführung übernommen. 
Nachdem das DIN seine Bereitschaft erklärt, hatte diese Aufgabe wieder zu übernehmen und von 
Seiten der deutschen Experten der Wille bekundet wurde, die entsprechenden Arbeitsgruppen zu 
leiten, wurde im Jahr 2013 der Überarbeitung der ISO 12944 unter deutscher Leistung zugestimmt. 
Zuerst wurden zwei Arbeitsgruppen gegründet, welche die sehr alten Normenteilen 5 und 6 bear-
beiten sollten. Bei der Bearbeitung der Korrosivitätskategorien (Einzelheiten im Verlauf dieses Be-
richtes) entstand vielfältiger Bezug zu der Offshore-Norm ISO 20340. Diese verweist sehr umfang-
reich auf die ISO 12944. Man entschied daher, die ISO 20340 aufzuheben und den Inhalt in die 
ISO 12944 als neuen Teil 9 zu integrieren. Die Revision dieses Teiles wurde ebenfalls der Arbeits-
gruppe für Teil 6 übertragen. 
 
Im Zuge der Konsultationen wurde festgestellt, dass auch die übrigen Teile zu überarbeiten sind. 
In der Regel wäre, analog zu den Arbeitsgruppen für die Teile 5 und 6, auch für jeden anderen 
Normenteil, eine eigene Arbeitsgruppe zu bilden gewesen. Erfreulicher Weise herrschte Einigkeit 
darüber, dass es sowohl bei den zu bearbeitenden Themen als auch bei der Besetzung der Ar-
beitsgruppen große Überschneidungen geben würde. Aus diesem Grund wurde bei einer weiteren 
Abstimmung auf ISO-Ebene die Zustimmung zur Bearbeitung der Teile 1 bis 4 und der Teile 7 und 
8 in einer Arbeitsgruppe eingeholt. Diese „Working Group 11“ formierte sich ebenfalls unter deut-
scher Leitung, die erste Sitzung fand 2014 in Berlin statt. 
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Parallel zu dieser Arbeit bestand unter französischer Führung eine Arbeitsgruppe. Diese hatte die 
Aufgabe, die international bekannten, unterschiedlichen Qualifikationen für Beschichtungsinspekto-
ren (z. B. DIN ZERTCO, NACE, FROSIO) zu normieren. Da man hier keinerlei Fortschritte in der 
Bearbeitung erreichte, bzw. es keine Bereitschaft der unterschiedlichen Organisationen gab, sich 
gegenseitig anzunähern, widmete sich diese Arbeitsgruppe dem Ziel, die Qualifikation der Korrosi-
onsschutzwerker zu normieren. Aufgrund der weltweit sehr unterschiedlichen Ausbildungsgänge 
und Qualifikationsmöglichkeiten konnte auch dieses Ziel nicht ansatzweise erreicht werden.  
 
Auf Grund massiver Widerstände aus verschiedenen Nationen beschloss im Jahr 2015 diese Ar-
beitsgruppe, ihre Arbeit einzustellen und bei dem übergeordneten technischen Komitee auf ISO-
Ebene um Auflösung zu bitten. Die Zustimmung erfolgte umgehend. 
 
Auf nationaler Ebene wird die Arbeit der internationalen Arbeitsgruppen und des zuständigen Ko-
mitees (TC 35 SC 14) in einem Arbeitsausschuss (NA 002-00-10 AA „Korrosionsschutz von Stahl-
bauten“) sowie in vier darunter gegliederten Unterausschüssen gespiegelt. Nach Angaben der DIN 
– Geschäftsstelle beträgt die Zahl der national involvierten Experten 64 Teilnehmer. National fin-
den sich in diesen Gremien Repräsentanten der öffentlichen Hand, industrielle Auftraggeber, mit 
der Materie verbundene Verbände (z.B. das Bauforum Stahl oder der Verband der Feuerverzin-
ker), Hersteller entsprechender Korrosionsschutzbeschichtungsstoffe, Prüfinstitute sowie ausfüh-
rende Unternehmen. Die Bearbeitung auf nationaler Ebene erfolgte sehr konstruktiv, in der Regel 
konnte eine gemeinsame deutsche Position für die internationalen Sitzungen festgelegt werden, 
auch wenn diese nicht in jedem Fall durchzusetzen war. International waren vergleichbare Organi-
sationen in den Arbeitsgruppen vertreten. In der Regel beteiligten sich an den Arbeitssitzungen 
etwa 25 bis 30 Teilnehmer aus bis zu zehn verschiedenen Nationen. Darunter waren immer meh-
rere europäische Mitglieder, ebenso die USA und Japan.  
 
Aktuell ist der Stand der Bearbeitung so, dass die Teile 1 bis 4, 7 und 8 bereits als „Gelbdruck“ 
erschienen sind. Die Bearbeitung der Einsprüche ist bereits abgeschlossen. Im ersten Halbjahr 
2017 erfolgt voraussichtlich die Veröffentlichung des endgültigen Gelbdruck (FDIS = final draft in-
ternational standard). Hierauf eingehende Einsprüche werden nur noch in redaktioneller Hinsicht 
berücksichtigt. 
 
Für den Teil 5 gab es ebenfalls eine erste Gelbdruck-Veröffentlichung. Da es für diesen Teil zu 
einer sehr umfangreichen Einspruchsbearbeitung mit deutlichen inhaltlichen Änderungen gekom-
men ist, soll dieser Teil erneut als technisch kommentierbarer Gelbdruck veröffentlich werden.  
 
Für die Teile 6 und 9 der Norm wird es voraussichtlich im Februar 2017 zur abschließenden Dis-
kussion durch die Arbeitsgruppe kommen. Danach soll der Gelbdruck erscheinen.  
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Ziel ist es, im zweiten Halbjahr 2017 die letzten Einsprüche für die Teile 5, 6 und 9 zu bearbeiten, 





Da die Inhalte der „finalen Gelbdruck-Version“ noch nicht öffentlich zugänglich sind, wird in diesem 
Bericht ebenfalls darauf verzichtet, diese in Auszügen zu veröffentlichen. Aus diesem Grund kön-
nen die wesentlichen Änderungen lediglich verbal umschrieben werden. Es handelt sich also aus-
drücklich nicht um verbindliche Normenauszüge. 
 
Einige grundsätzliche Überlegungen betreffen alle Teile der zukünftigen ISO 12944: 
 
 Als Substrat wird durchgängig der vor Korrosion zu schützende Stahl betrachtet, auch me-
tallische Überzüge, wie Feuerverzinkung oder thermische Spritzmetallisierung gelten als 
Teil des Korrosionsschutz-Systems. 
 Bei den Eignungsprüfungen verfolgt die zukünftige Norm den „Performance-Gedanken“; 
unabhängig, woraus die Grundbeschichtung besteht (Grundierung mit oder ohne Zinkstaub 
oder metallischer Überzug), müssen dieselben Prüfungen erfüllt werden. 
 Für die Korrosivitätskategorie C5 entfällt die Unterscheidung in „I“ (industrielle Belastung) 
und „M“ (maritime Belastung). Zukünftig finden sehr starke Belastungen in C5 Berücksichti-
gung. 
 Über C5 hinausgehende extreme Belastungen und Offshore-Belastungen werden in der 
neuen Kategorie CX berücksichtigt. Offshore-Anwendungen werden im neuen Teil 9 gere-
gelt. Weitere Extrembeanspruchungen können so vielfältig sein, dass es nicht möglich ist, 
diese in einer Norm zu regeln. 
 
Weiterhin wurden, wie bereits weiter oben angedeutet, die zu erwartenden Standzeiten eines Be-
schichtungssystems an die in der Realität erreichten Werte angepasst. Dabei ist zu berücksichti-
gen, dass in der ISO 12944 das Ende der Lebensdauer des Korrosionsschutzes so definiert ist, 
dass man davon ausgeht, dass etwa 10 % der beschichteten Fläche Rostgrad 3 gem. ISO 4628-3 
erreicht hat.  
 
In anderen Bereichen erfolgt eher eine theoretische Berechnungsmethode, z.B. Gesamtschichtdi-
cke einer Verzinkung geteilt durch den Zinkabtrag pro Jahr entsprechend den Angaben des statis-
tischen Bundesamtes. Eine Berücksichtigung lokal höherer Beanspruchungen erfolgt dabei nicht. 
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Die zukünftig zu erwartenden Lebensdauer-Zeitspannen werden wie folgt definiert: 
 
 Kurz:   bis 7 Jahre   (bisher 2 bis 5 Jahre) 
 Mittel:  7 bis 15 Jahre  (bisher 5 bis 15 Jahre) 




 Sehr lang: mehr als 25 Jahre 
 
Da diese neuen Standzeiten im Teil 1 der Norm eingeführt werden, müssen auch im Teil 5 ent-
sprechende Systeme definiert werden. Im Teil 6 sind dazu geeignete Prüfungen vorzusehen.  
 
Bei den Immersionssystemen musste berücksichtigt werden, dass es im Offshore-Bereich üblich 
ist, mit kathodischen Schutzsystemen zu arbeiten. Aus diesem Grund wurde im Teil 2 eine Immer-
sionsklasse IM 4 eingeführt. Diese entspricht der Klasse IM 3 unter Berücksichtigung einer zusätz-
lichen Belastung durch ein KKS-System. 
 
Eine weitere Ergänzung der Norm erfolgte zu der Qualität der Kantenbearbeitung, der Schweiß-
nähte und der Qualität der Stahloberfläche. Für alle Beanspruchungen ab C4 und höher und für 
alle Immersionssysteme wurde für lange und sehr lange Standzeit der Vorbereitungsgrad P3 ge-
mäß ISO 8501-3 vorgeschrieben.  
 
Der Teil 4 der ISO 12944 wurde grundsätzlich überarbeitet. Veraltete Verfahren wie z.B. Flamm-
strahlen wurden eliminiert. Auf die Vorbereitung mittels Höchstdruck-Wasser wurde weiter einge-
gangen. Zudem erfolgte teilweise eine neue Strukturierung des Inhaltes. Grundsätzlich gilt nach 
wie vor der Reinheitsgrad SA 2 ½ als Ausgangszustand für die im Teil 5 beschriebenen Beschich-
tungssysteme.  
 
Im Teil 5 wurden ebenfalls umfangreiche neue Strukturen eingeführt. Damit wird die Norm besser 
lesbar, Tabellen übersichtlicher und besser verständlich. Die Festlegung der Zahl an Arbeitsgän-
gen und die Mindest-Soll-Schichtdicke bei entsprechenden Systemen werden zukünftig im norma-
tiven Teil geregelt, bisher sind diese Angaben informativ.  
 
Die Nummerierung der Systeme wurde erneuert. Damit soll eine klare Abgrenzung erfolgen, nach 
welchem Normenstand die Spezifikation erstellt wurde. Weiterhin wurde auf internationalen Druck 
hin festgelegt, dass auf gestrahlten Untergründen die Schichtdickenermittlung nach ISO 19840 
(unter Berücksichtigung eines Rautiefenzuschlages) zu erfolgen hat. 
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In den Systemen wird es zukünftig eine Durchgängigkeit bzw. Kompatibilität geben. So wird eine 
Prüfung für die Belastung C5 – kurz für C4 – mittel, für C3 – lang und für C2 – sehr lang akzeptiert.  
Die Aufgabe in der Bearbeitung des Teiles 6 ist es, für die neu definierten Systeme und zu erwar-
tenden Standzeiten die geeigneten Prüfverfahren und Belastungszeiträume zu definieren. Zudem 
gibt es Überlegungen zyklische Tests vorzusehen. Diese Gedanken gehen davon aus, dass durch 
die bisherigen Prüfungen zwar gute von ungeeigneten Systemen unterschieden werden können, 
jedoch gibt es keine Korrelation zu tatsächlichen Standzeiten der Beschichtungssysteme.  
 
Weiterhin wird festgelegt, dass bei Prüfungen mit einem Ritz dieser mit einer Fräse 2 mm breit 
herzustellen ist. Der Ritz geht grundsätzlich immer bis auf das Substrat, also den zu schützenden 
Stahl. Damit sollen die Ergebnisse von Ablöse- und Unterrostungstests reproduzierbarer werden. 
 
Im Teil 7 wurden die Anzahl und der Umfang von Kontrollflächen überarbeitet. Jedoch konnte man 
sich international nicht auf die in Deutschland bekannten Werte der ZTV ING Teil 4, Abschnitt 3 
einigen.   
 
Neben der Herstellung von Kontrollflächen wird zukünftig auch die Herstellung von Testkörpern 
geregelt. Diese sollen unter denselben Bedingungen gestrahlt und beschichtet werden wie die Ori-
ginalbauteile. Die Aushärtung des Beschichtungssystems soll ebenfalls am Objekt erfolgen. Diese 
Probekörper müssen eine repräsentative Geometrie im Verhältnis zum Gesamtprojekt aufweisen, 
also keine glatten Bleche bei einer filigranen Konstruktion. Vorteile solcher Prüfkörper sind 
 
 leicht im Labor untersuchbar, als Freigabeprüfung vor einem Transport/Montage, z. B. bei 
Offshore Bauwerken, 
 einfache Demontage und Untersuchung bei Schadensfällen und 
 am Ende der Lebensdauer einfachere Handhabung, z. B. für Überarbeitungsversuche. 
 
Auch im Teil 7 erfolgte die Anpassung der Schichtdickenmessung (wie im Teil 5) unter Berücksich-
tigung des Rautiefenzuschlages nach ISO 19840.  
 
Die Bearbeitung des Teils 8 erfolgte relativ spät. Für die zukünftige Erstellung von Spezifikationen 
mussten die wesentlichen Änderungen in den voranstehenden Teilen berücksichtigt werden. Zu-
dem wurde berücksichtigt, dass es in Zukunft voraussichtlich häufiger dazu kommen wird, dass 
bestehende Systeme überarbeitet werden müssen. Hierzu gibt der Teil 8 der ISO 12944 Hinweise 
zur Herstellung von Versuchs- und Musterflächen. 
 
Im Offshore-Teil, zukünftig Teil 9 der ISO 12944, werden die Prüfungen bei Offshore-Belastungen 
geregelt. Dieser Teil ist bisher als eigenständige Norm (ISO 20340) bekannt. In der aktuellen Revi-
sion werden einigen Anpassungen an die zukünftige ISO 12944 vorgenommen. Zudem gilt es, die 
Prüfbedingungen für die definierten Belastungsbereiche festzulegen. In dieser Fragestellung be-
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steht aktuell noch eine unterschiedliche Betrachtungsweise verschiedener involvierter Parteien. 
Aus diesem Grund wird an dieser Stelle darauf verzichtet, konkrete Werte zu nennen. 
 
Durchgängig durch alle Teile der Norm werden die normativen Verweise aktualisiert, so wurde die 
Prüfung auf Poren neu geregelt in der ISO 29601. 
 




Der vorstehende Bericht basiert auf den Protokollen und Dokumenten aus der Bearbeitung der 
Normenteile der ISO 12944. Diese sind dokumentiert in den Datenbanken der jeweiligen Arbeits-
gruppen innerhalb der DIN/ISO Livelink-Server: 
 
 
Für Teil 5:  
 ISO/TC 035/SC 14/WG 05 “Protective paint systems” 
 
 Für Teil 6 und 9: 
 ISO/TC 035/SC 14/WG 06 „Laboratory performance test methods” 
 
Für Teil 1,2,3,4, 7 und 8: 
 ISO/TC 035/SC 14/WG 11 „Revision of ISO 12944-1, -2, -3, -4, -7, and -8” 
 
 
  
